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Widmung

Dieses Buch widme ich allen Menschen, die den Mut haben, Fragen zu stellen.
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Allen Menschen, die mich auf meinem Lebensweg begleitet haben.

Und in Liebe und Dankbarkeit meinen lebenden und verstorbenen Angehörigen.
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Vorwort

Warum schreibt jemand ein Buch über Bewusstsein, Nahtoderfahrungen, Intuition, Synchronizitäten und andere ungewöhnliche Erfahrungen?

Die einfache Antwort lautet: Weil mich diese Themen seit meiner Jugendzeit begleiten.

Im Laufe meines Lebens habe ich Erlebnisse gehabt, Beobachtungen gemacht und Berichte kennengelernt, die mich immer wieder zum Nachdenken brachten. Manche ließen sich für mich schlüssig erklären, andere werfen weiterhin Fragen auf.

Zugleich habe ich oft nach einem Buch gesucht, das verschiedene Themen wie Bewusstsein, Nahtoderfahrungen, Intuition, Spiritualität, Wissenschaft, persönliche Erfahrungen und ungeklärte Fragen verständlich zusammenfasst, ohne den Anspruch zu erheben, die Wahrheit gepachtet zu haben. Ein solches Buch habe ich nie gefunden. Also habe ich beschlossen, es selbst zu schreiben.

Dabei ist mir eines besonders wichtig:

Bleiben Sie offen, aber bleiben Sie auch kritisch. Glauben Sie nicht alles, was Sie lesen, hören oder sehen. Hinterfragen Sie Informationen, prüfen Sie Behauptungen und bilden Sie sich Ihre eigene Meinung. Zugleich sollten wir jedoch vorsichtig sein, ungewöhnliche Beobachtungen vorschnell abzulehnen, nur weil sie nicht in unser bisheriges Weltbild passen.

Ich selbst sehe mich weder als Missionar noch als Wahrheitsverkünder. Ich bin ein neugieriger Mensch, der über viele Jahre hinweg versucht hat, verschiedene Puzzleteile zusammenzutragen.

Ob es um Bewusstsein, Synchronizitäten, Meditation, Astrologie, Glauben oder andere von mir aufgegriffene Themen geht. Dieses Buch soll deshalb weniger fertige Antworten liefern als Denkanstöße und Perspektiven, die Ihnen dabei helfen können, Ihre eigenen Antworten zu finden.

Sie müssen meine Ansichten nicht teilen. Vielleicht werden Sie an manchen Stellen zustimmen, an anderen widersprechen und bei wieder anderen Themen zu völlig anderen Schlussfolgerungen gelangen. Genau das ist in Ordnung.

Wenn dieses Buch dazu beiträgt, offen zu bleiben, Fragen zu stellen und die Welt vielleicht gelegentlich aus einem anderen Blickwinkel zu betrachten, dann hat es seinen Zweck erfüllt.

Herzlichst Christian Kössler




1. WIE ALLES BEGANN

Der persönliche Ausgangspunkt meiner jahrzehntelangen Suche nach Bewusstsein, Zufall, Intuition und den großen Fragen des Lebens.

1.1 Die Suche nach Antworten

Wie aus vielen kleinen Beobachtungen, ungewöhnlichen Erfahrungen und einer großen Portion Neugier die ersten Puzzleteile meines heutigen Weltbildes entstanden.

Fragen, die mich nicht mehr losließen

Wenn ich heute zurückblicke, kann ich keinen einzelnen Moment benennen, an dem diese Reise begann. Es war weder ein bestimmtes Buch noch ein außergewöhnliches Erlebnis, das plötzlich alles veränderte. Vielmehr waren es viele kleine Beobachtungen, Erfahrungen und Fragen, die sich über mein ganzes Leben hinweg angesammelt haben und irgendwann ein größeres Bild ergaben.

Schon früh fiel mir auf, dass es im Leben Situationen gibt, die sich nicht immer eindeutig einordnen lassen. Manche erscheinen zunächst völlig belanglos und gewinnen erst Jahre später eine andere Bedeutung. Andere begleiten uns über lange Zeit, weil sie sich jeder einfachen Erklärung entziehen.

Mich beschäftigten vor allem Erlebnisse, die bei genauer Betrachtung Fragen aufwarfen. Bemerkenswerte Zufälle, intensive Träume, Vorahnungen, Begegnungen mit Menschen oder Situationen, die sich merkwürdig vertraut anfühlten. Natürlich lassen sich viele solcher Ereignisse vernünftig erklären. Trotzdem blieben immer wieder einzelne Erfahrungen übrig, bei denen ich das Gefühl hatte, dass die Geschichte damit noch nicht vollständig erzählt war.

Genau diese Erlebnisse waren es, die meine Neugier weckten.

Dabei ging es mir nie darum, Beweise für eine bestimmte Weltanschauung zu finden. Ich wollte vielmehr verstehen, warum Menschen seit Jahrtausenden über dieselben grundlegenden Fragen nachdenken. Woher kommen wir? Warum sind wir hier? Haben wir eine Aufgabe? Gibt es mehr, als wir mit unseren Sinnen wahrnehmen können? Und was geschieht mit dem Bewusstsein, wenn das Leben endet?

Je länger ich mich mit diesen Themen beschäftigte, desto deutlicher wurde mir, dass die wirklich interessanten Fragen oft dort beginnen, wo einfache Antworten enden.
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Auf der Suche nach Zusammenhängen

Im Laufe der Jahre führte mich diese Neugier in viele unterschiedliche Richtungen.

Ich beschäftigte mich mit Religionen, spirituellen Traditionen, Meditation, Astrologie, Philosophie und moderner Wissenschaft. Auf den ersten Blick wirken diese Bereiche oft wie voneinander getrennte Welten. Je intensiver ich mich jedoch damit auseinandersetzte, desto häufiger stieß ich auf erstaunliche Überschneidungen.

Viele Kulturen, die über Jahrtausende hinweg kaum Kontakt miteinander hatten, beschäftigten sich mit ähnlichen Themen. Sie stellten Fragen nach Bewusstsein, Identität, Leben, Tod und der Verbindung des Menschen zu etwas Größerem. Die Antworten unterschieden sich oft erheblich, die Fragen dagegen verblüffend wenig.

Mit der Zeit wurde mir außerdem bewusst, wie schnell sich vermeintliche Gewissheiten verändern können. Was gestern noch als unmöglich galt, kann morgen bereits als selbstverständlich angesehen werden. Die Geschichte der Wissenschaft liefert dafür unzählige Beispiele. Zugleich gibt es auch heute noch Bereiche, in denen wir trotz aller technischen Fortschritte erstaunlich wenig wissen.

Besonders deutlich wird dies beim Thema Bewusstsein. Wir können Gehirnströme messen, Nervenzellen untersuchen und komplexe biologische Prozesse beschreiben. Trotzdem bleibt die Frage bestehen, wie aus all diesen Vorgängen das persönliche Erleben entsteht. Warum fühlt sich Freude nach Freude an? Warum erleben wir Farben, Erinnerungen oder Gedanken überhaupt bewusst?

Je mehr ich darüber nachdachte, desto stärker rückte eine Erkenntnis in den Vordergrund:

Möglicherweise besteht wahre Neugier nicht darin, möglichst schnell Antworten zu finden. Möglicherweise besteht sie darin, lange genug bei einer Frage zu bleiben, um sie wirklich zu verstehen.

Meditation und die Begegnung mit dem eigenen Denken

Eine wichtige Rolle auf meinem Weg spielte die Meditation.

Seit mehr als drei Jahrzehnten gehört sie zu meinem Alltag. Nicht aus religiösen Gründen und auch nicht, weil ich auf spektakuläre Erfahrungen aus war. Mich interessierte etwas viel Einfacheres: Was geschieht eigentlich, wenn man für einige Zeit still wird und den eigenen Gedanken aufmerksam zuhört?

Diese scheinbar einfache Frage führte mich zu einigen der anregendsten Beobachtungen meines Lebens.

Wer regelmäßig meditiert, stellt irgendwann fest, dass Gedanken ein erstaunliches Eigenleben besitzen. Sie erscheinen oft ungefragt, wechseln ständig ihre Richtung und beschäftigen uns meist mit Dingen, die längst vergangen oder noch gar nicht eingetreten sind.

Zugleich entsteht eine weitere Frage:
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Wer beobachtet eigentlich all diese Gedanken?

Je mehr ich mich mit diesem Thema beschäftigte, desto vertrauter wurde mir dieser innere Beobachter. Gedanken kommen und gehen. Überzeugungen verändern sich. Der Körper verändert sich. Selbst viele Eigenschaften, die wir für unveränderlich halten, wandeln sich im Laufe des Lebens. Trotzdem bleibt das Gefühl bestehen, dieselbe Person zu sein.

Ich behaupte nicht, dafür eine Antwort gefunden zu haben. Aber genau diese Beobachtungen haben meine Beschäftigung mit Bewusstsein, Wahrnehmung und Identität entscheidend geprägt.

Warum dieses Buch entstanden ist

Mit der Zeit sammelten sich immer mehr Notizen, Beobachtungen, Erfahrungen und Gedanken an. Hinzu kamen Gespräche mit anderen Menschen, Berichte aus der Forschung, persönliche Erlebnisse und die Erkenntnis, dass viele Themen in Büchern meist getrennt voneinander behandelt werden.

Nahtoderfahrungen hier. Meditation dort. Synchronizitäten in einem anderen Buch. Astrologie in einem weiteren. Religion und Wissenschaft oft als Gegensätze.

Mir fehlte eine verständliche Gesamtschau, die viele dieser unterschiedlichen Bereiche miteinander verbindet, ohne den Anspruch zu erheben, die endgültige Wahrheit zu kennen.

Genau aus diesem Wunsch heraus entstand dieses Buch.

Es ist kein Versuch, jemanden von einer bestimmten Sichtweise zu überzeugen. Es ist vielmehr die Zusammenfassung einer sehr langen Suche. Eine Reise durch Fragen, Erfahrungen, Zweifel, Beobachtungen und Begegnungen, die mich geprägt haben.

Manches in diesem Buch lässt sich wissenschaftlich erklären. Manches wird kontrovers diskutiert. Und bei einigen Themen muss ich ehrlich sagen: Ich weiß es bis heute nicht.

Mit dieser Unsicherheit habe ich inzwischen weitgehend Frieden geschlossen.

Möglicherweise besteht Weisheit nicht darin, auf alles eine Antwort zu haben. Möglicherweise besteht sie darin, offen zu bleiben und bereit zu sein, die eigenen Überzeugungen immer wieder zu hinterfragen.

Genau mit dieser Haltung möchte ich Sie auf die Reise durch die folgenden Kapitel mitnehmen.
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1.2 Unterschiedliche Wege, ähnliche Fragen

Je tiefer ich in die verschiedensten Themen eintauchte, desto deutlicher wurde mir, dass Menschen seit Jahrtausenden nach Antworten auf dieselben grundlegenden Fragen suchen. Unabhängig davon, ob wir auf Religionen, philosophische Schulen, spirituelle Traditionen oder moderne wissenschaftliche Ansätze blicken – immer wieder geht es um die gleichen Rätsel des Menschseins.

Woher kommen wir?

Warum existieren wir überhaupt?

Hat unser Leben einen tieferen Sinn?

Und was geschieht mit unserem Bewusstsein, wenn unser körperliches Leben endet?

Die Antworten darauf fallen sehr unterschiedlich aus. Manche Traditionen sprechen von einer göttlichen Schöpfung, andere von Wiedergeburt oder geistiger Entwicklung. Wieder andere betrachten Bewusstsein als ein Produkt biologischer Prozesse im Gehirn. Jede Sichtweise besitzt ihre eigenen Argumente, Erfahrungen und Überzeugungen.

Auf meinem persönlichen Weg begegnete ich einer Vielzahl dieser Erklärungsmodelle. Ursprünglich wurde ich katholisch erzogen. Viele der vermittelten Werte wie Mitgefühl, Nächstenliebe und Verantwortung halte ich noch immer für wichtig. Mit manchen religiösen Vorstellungen konnte ich mich jedoch bereits in jungen Jahren nicht vollständig identifizieren.

Zugleich überzeugte mich auch die gegenteilige Position nicht, nach der sich sämtliche Aspekte des menschlichen Daseins ausschließlich auf materielle Vorgänge reduzieren lassen. Je intensiver ich mich mit Bewusstsein, Wahrnehmung und außergewöhnlichen Erfahrungen beschäftigte, desto häufiger stieß ich auf Fragen, die für mich offen blieben.

Immer mehr wurde mir klar, dass ich weder gläubig im klassischen Sinn noch überzeugter Materialist bin.

Am ehesten fand ich mich in einer offenen agnostischen Haltung wieder. Ich glaube, dass es mehr geben könnte als die rein materielle Wirklichkeit, die wir mit unseren Sinnen wahrnehmen. Ob es sich dabei um einen Gott, mehrere göttliche Wesenheiten, ein universelles Bewusstsein oder etwas handelt, das wir heute noch gar nicht verstehen, vermag ich nicht zu sagen. Gerade diese Offenheit gegenüber unterschiedlichen Möglichkeiten entspricht meinem persönlichen Weg am ehesten.

Für mich bedeutet Agnostizismus nicht, keine Meinung zu haben. Er bedeutet vielmehr die Bereitschaft anzuerkennen, dass es Fragen gibt, auf die wir derzeit keine sicheren Antworten besitzen. Manche Möglichkeiten erscheinen mir plausibel, andere weniger. Vieles halte ich für denkbar, ohne es deshalb als Tatsache zu betrachten.

Diese Haltung empfinde ich nicht als Schwäche, sondern als eine Form von geistiger Ehrlichkeit.

Je mehr ich lernte, desto häufiger stellte ich fest, wie groß der Bereich des Nichtwissens tatsächlich ist. Oft sind wir versucht, uns vorschnell für eine Seite zu entscheiden und komplexe Fragen mit einfachen Antworten zu versehen. Doch gerade bei Themen wie Bewusstsein, Leben, Tod oder Spiritualität scheint mir eine gewisse Bescheidenheit angebracht.

Interessanterweise begegneten mir trotz aller Unterschiede immer wieder ähnliche Grundgedanken. Ob Christentum, Buddhismus, Islam, Taoismus, Schamanismus oder moderne spirituelle Bewegungen – viele betonen Mitgefühl, Verantwortung, Verbundenheit, persönliches Wachstum und die Bedeutung unseres Umgangs miteinander.

Natürlich unterscheiden sich die jeweiligen Weltbilder teilweise erheblich. Trotzdem entstand bei mir oft der Eindruck, dass viele Wege letztlich versuchen, denselben Berg von unterschiedlichen Seiten zu erklimmen.

Ob einer dieser Wege näher an der Wahrheit liegt als die anderen, vermag ich nicht zu beurteilen.

Was ich jedoch gelernt habe, ist die Bedeutung von Offenheit. Offenheit bedeutet nicht, alles zu glauben. Sie bedeutet auch nicht, kritisches Denken aufzugeben. Sie bedeutet vielmehr, Möglichkeiten zuzulassen, solange wir keine ausreichenden Gründe haben, sie vorschnell auszuschließen.

Genau diese Haltung begleitet mich durch dieses Buch.

Sie erlaubt mir, wissenschaftliche Erkenntnisse ernst zu nehmen, ohne ungewöhnliche Erfahrungen grundsätzlich abzulehnen. Sie ermöglicht es mir, spirituelle Traditionen zu betrachten, ohne jede ihrer Aussagen übernehmen zu müssen. Und sie erinnert mich immer wieder daran, dass Neugier oft wertvoller ist als vorschnelle Gewissheit.

Vielleicht werden einige der großen Fragen dieses Buches eines Tages beantwortet werden.

Vielleicht bleiben manche von ihnen auch dauerhaft Teil des Geheimnisses, das wir Leben nennen.

Für mich persönlich ist beides in Ordnung.

1.3 Wegbegleiter meiner Suche

Kein Mensch entwickelt seine Sicht auf die Welt ausschließlich aus eigenen Erfahrungen. Jeder von uns wird durch Begegnungen, Gespräche, Bücher, Lehrer, Vorbilder und manchmal auch durch Menschen geprägt, denen wir nie persönlich begegnet sind.

Auch mein Weg wurde von vielen unterschiedlichen Einflüssen begleitet.

Rückblickend waren es nicht einzelne Personen oder einzelne Bücher, die mein Denken geprägt haben. Vielmehr war es die Vielfalt unterschiedlicher Sichtweisen. Oft waren es gerade die Widersprüche zwischen verschiedenen Ansätzen, die mich zum Nachdenken brachten.

Zu den Menschen, die meinen Blick auf die Themen dieses Buches besonders beeinflusst haben, gehören Raymond Moody, Elisabeth Kübler-Ross und Pim van Lommel. Durch ihre Arbeiten wurde mir bewusst, dass Berichte über Nahtoderfahrungen kein seltenes Randphänomen sind, sondern weltweit von Menschen unterschiedlichster Kulturen, Religionen und Altersgruppen geschildert werden.

Besonders beeindruckte mich Elisabeth Kübler-Ross. Ihre fast lebenslange Arbeit mit sterbenden Menschen zeigte, wie viel wir über das Leben lernen können, wenn wir uns ehrlich mit dem Tod auseinandersetzen. Sie hatte den Mut, Fragen zu stellen, die viele ihrer Zeitgenossen lieber vermieden.

Auch Pim van Lommel hinterließ bei mir einen bleibenden Eindruck. Statt ungewöhnliche Berichte vorschnell als Irrtum oder Fantasie abzutun, untersuchte er sie wissenschaftlich. Diese Haltung sprach mich sofort an. Nicht blind glauben, aber auch nicht blind ablehnen.

Genau darin finde ich mich noch immer wieder.

Im Laufe meiner Recherchen begegnete ich immer wieder zwei gegensätzlichen Positionen. Die einen akzeptieren nahezu jede außergewöhnliche Behauptung ohne kritische Prüfung. Die anderen lehnen alles ab, was nicht sofort in ihr bestehendes Weltbild passt.

Beide Wege erschienen mir wenig überzeugend.

Ich versuchte deshalb, einen Mittelweg zu gehen. Offen genug, um ungewöhnliche Erfahrungen ernst zu nehmen, aber kritisch genug, um nicht jede Erklärung ungeprüft zu übernehmen.

Neben der Nahtodforschung beschäftigten mich auch Wissenschaftler wie Albert Einstein, Anton Zeilinger, Hans-Peter Dürr oder Harald Lesch. Ihre Arbeiten erinnerten mich immer wieder daran, dass unser Wissen niemals endgültig ist. Viele Dinge, die heute als selbstverständlich gelten, hätten noch wenige Generationen zuvor als unmöglich gegolten.

Auch spirituelle Autoren und Lehrer begleiteten mich über viele Jahre hinweg. Eckhart Tolle, Veit Lindau, Pascal Voggenhuber, Paul Meek und zahlreiche andere eröffneten mir neue Perspektiven auf Bewusstsein, persönliche Entwicklung und die Frage nach dem Sinn unseres Daseins.

Dabei ging es mir nie darum, einzelnen Personen vorbehaltlos zu folgen. Jeder Autor betrachtet die Welt durch seine eigene Brille. Wertvoll wurde für mich vielmehr die Möglichkeit, unterschiedliche Gedanken miteinander zu vergleichen und daraus eigene Schlüsse zu ziehen.

Wie bereits zuvor erwähnt, spielt die Meditation in meinem Leben eine besondere Rolle. Sie ist für mich weit mehr als eine Entspannungsmethode. Durch die tägliche Praxis entsteht eine Form der Selbsterforschung, die meinen Blick auf Gedanken, Wahrnehmung und Bewusstsein nachhaltig verändert.

Auch die Astrologie gehört immer noch zu meinen Interessengebieten. Nicht die vereinfachten Zeitungshoroskope, sondern die komplexeren Systeme, die versuchen, Zusammenhänge zwischen Persönlichkeit, Lebensweg und kosmischen Zyklen zu beschreiben. Ob man diese Ansätze für zutreffend hält oder nicht – sie werfen interessante Fragen über die Natur des Menschen und seine Verbindung zur Welt auf.

Je älter ich werde, desto mehr rückt jedoch eine andere Erkenntnis in den Vordergrund:

Wirklich geprägt haben mich nicht einzelne Theorien oder Bücher, sondern die Bereitschaft, verschiedene Perspektiven miteinander zu vergleichen.

Manchmal entstand daraus Zustimmung.

Manchmal Widerspruch.

Und oft entstanden daraus neue Fragen.

Genau diese Fragen wurden schließlich zum eigentlichen Motor meiner Suche.

Ein Themenbereich begegnete mir dabei immer wieder besonders häufig: die Berichte von Menschen, die dem Tod sehr nahe gekommen waren und trotzdem zurückkehrten. Ihre Erlebnisse, ihre Veränderungen und die Fragen, die daraus entstanden, zogen sich wie ein roter Faden durch viele meiner Recherchen.

Diesen Erfahrungen werden wir uns später noch ausführlich widmen.

Bevor wir jedoch zu den großen Themen dieses Buches kommen, möchte ich mit einer persönlichen Geschichte beginnen. Sie gehört zu jenen Erlebnissen, die mich noch immer beschäftigen und die meine Neugier auf die Grenzen von Wahrnehmung, Intuition und Zufall entscheidend geprägt haben.
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1.3.1 Mein Traum: Das brennende Auto - Führung eines höheren Bewusstseins?

Ich hatte schon sehr früh in meinem Leben immer wieder für meine Begriffe seltsame Erlebnisse, die mich lange beschäftigt haben. Manche ließen sich später nachvollziehbar erklären, andere blieben für mich schwer einzuordnen. Die folgende Geschichte gehört eindeutig zur zweiten Kategorie.

Damals befand ich mich in einer schwierigen Phase meines Lebens. In meiner Firma gab es erhebliche Probleme, die mich Tag und Nacht beschäftigten. Ich suchte nach Lösungen, fand aber keine. Je länger die Situation andauerte, desto größer wurden die Sorgen und die innere Anspannung.

Obwohl ich mich selbst immer als eher logisch denkenden Menschen betrachtet habe, kam ich schließlich an einen Punkt, an dem ich nicht mehr weiterwusste.
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